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Hintergrund: Es ist gegenwärtig nicht klar wie stark und nachhaltig die im Rahmen der COVID-19 

Pandemie getroffenen Einschränkungsmaßnahmen die Einsamkeit älterer Personen beeinflusst 

haben, und ob jene Älteren die alleine leben besonders betroffen waren.  

Methoden: 457 pensionierte ältere Österreicher*Innen (60+) wurde im Rahmen von 30 

Erhebungswellen des Austrian Corona Panel Project zwischen März 2020 und März 2022 wiederholt 

zu ihrer Einsamkeit befragt (insgesamt 9.489 Beobachtungen). Mittels ordinaler gemischter 

Regressionsmodelle wurde der Zusammenhang zwischen COVID-19 Einschränkungsmaßnahmen 

(Stringency Index (SI), Reichweite = 0-100) und Einsamkeit (nie/manchmal/oft) im Zeitverlauf 

analysiert.  

Ergebnisse: Der Anteil älterer Personen die angaben oft einsam zu sein, korrelierte (r = 0,45) mit dem 

SI über die Zeit hinweg: beide waren am höchsten während der Lockdown-Phasen (SI = 82, oft 

einsam = 10-13%) und am niedrigsten während des Sommers 2020 (SI = 36, oft einsam = 4-6%). Die 

Ergebnisse der adjustieren Regressionsmodelle zeigen, dass eine Erhöhung des SI (um einen Punkt) 

mit einer Erhöhung der Chance einsam zu sein (+2%) einhergeht. Ältere Personen die alleine lebten, 

waren deutlich öfter einsam während der Pandemie, und waren auch etwas stärker betroffen von 

COVID-19 Einschränkungsmaßnahmen.  

Schlussfolgerungen: Stärkere COVID-19 Einschränkungsmaßnahmen waren mit einer Erhöhung 

situativer Einsamkeit unter älteren Personen in Österreich verbunden, und der Effekt war geringfügig 

stärker unter Personen die alleine lebten. Es sollten mehr Anstrengungen unternommen werden um 

zukünftig älteren Personen auch während Phasen pandemischer Einschränkungen sicheren 

persönlichen Kontakt zu ermöglichen. 


